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Der Flüchtlingsrat im 30. Jahr

Dafür mussten neue Wege in der Arbeits-
marktpolitik angestoßen und umgesetzt 
werden. Das erklärte Ziel des Flücht-
lingsrats, für Menschen mit Migrationsge-
schichte und Geflüchtete Chancengleich-
heit auf dem Arbeitsmarkt herzustel-
len und damit den Abbau von Diskrimi-
nierungen auf den Arbeitsmarkt voranzu-
treiben, prägt die Arbeit seither. Gezielt 
betrieb der Flüchtlingsrat im Laufe der 
Jahre die Etablierung verschiedener Inte-
grationsnetzwerke – so auch das heutige 
IQ Netzwerk Schleswig-Holstein.

Seit 2005 – damals noch als Modellprojekt 
„access“, um Migrant*innen mit ausländi-
schen Abschlüssen zu beraten und unter-
stützen – besteht nun diese trotz großer 
Heterogenität der operativen Partner 
enge Zusammenarbeit. Mit dem Ausbau 
des schleswig-holsteinischen Beratungs- 
und Integrationsnetzwerks im Bundes- 
und ESF-geförderten Programm „Integ-
ration durch Qualifizierung (IQ)“ arbei-
ten seit über 15 Jahren Migrations- und 

Beratungsfachdienste, Bildungsträger und 
Unternehmensorganisationen zusammen.

Zu den operativen Partner*innen des IQ 
Netzwerks Schleswig-Holstein gehören 
der Verein Umwelt Technik Soziales in 
Rendsburg, die Diakonie in Norderstedt, 
der Antidiskriminierungsverband SH, die 
Handwerkskammer Lübeck, die Wirt-
schaftsakademie, die Türkische Gemeinde 
in SH, das Frauennetzwerk zur Arbeits-
situation, quatraCare, Arbeit und Leben 
SH, das Bildungswerk der Wirtschaft, 
die VHS Bad Segeberg, VHS Neumüns-
ter, die ZBBS Kiel und der Flüchtlingsrat. 
Seit 2013 wird das IQ Netzwerk Schles-
wig-Holstein zunächst gemeinsam mit 
dem Paritätischen Wohlfahrtsverband und 
inzwischen alleinverantwortlich durch den 
Flüchtlingsrat koordiniert.

Beratung und berufliche 
Anpassungsqualifizierungen

Heute berät das IQ Landesnetzwerk an 
unterschiedlichen Standorten in Schles-
wig-Holstein und kann nach Bedarf lan-
desweit zusätzlich mobile Beratung zur 
Anerkennung im Ausland erworbener 
Berufs- und Studienabschlüsse sowie zur 
Weiterqualifizierung bieten. Wo Fehl-
stellen identifiziert werden, entwickelt 
das IQ Netzwerk mit Kooperations-
partner*innen im Land berufliche Anpas-
sungsqualifizierungsmaßnahmen.

Ursprüngliche IQ Maßnahmen wurden im 
Laufe der Jahre teilweise verstetigt und 
sind inzwischen eigenständige Bestand-
teile der landesweiten Integrationsarbeit. 
Zielgruppen sind und bleiben Zugewan-
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Der Flüchtlingsrat 
Schleswig-Holstein e.V. 
engagiert sich seit 
30 Jahren für die solidari-
sche Flüchtlingshilfe, seit 
der Jahrtausendwende 
verstärkt auch für die 
Arbeitsmarktintegration 
Geflüchteter und anderer 
Menschen mit Migrations-
geschichte. 
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derte, Geflüchtete mit und ohne siche-
ren Aufenthaltsstatus sowie Menschen 
mit Migrationsgeschichte im erwerbsfähi-
gen Alter, die einen ausländischen Berufs-
abschluss mitbringen.

Um ihre Integration in den Arbeitsmarkt 
zu fairen Bedingungen zu unterstützen, 
bietet unser Netzwerk mit dem Ange-
bot des Teilprojekts Faire Integration 
auch Beratungen zur Durchsetzung des 
Arbeits- und Sozialrechts an.

Vielfalt gestalten – 
mit Schulung, Coaching und 
Empowerment

Das IQ Landesnetzwerk unterstützt dar-
über hinaus Arbeitsmarktakteur*innen 
(Arbeitsverwaltungen, Kommu-
nen, Multiplikator*innen u. a. aus mig-
rantischen Organisationen) und 
Wirtschaftsakteur*innen (Unternehmen, 
Arbeitsgeberverbände, …) mit Schulun-
gen, Beratungen, Coaching und Veran-
staltungen zur interkulturellen Kompe-
tenzentwicklung und Organisationsent-
wicklung, zu Antidiskriminierung sowie 
zur Stärkung migrantischer Selbstorga-
nisationen im Hinblick auf die Arbeitsm-
arktintegration. Darüber hinaus bietet das 
Netzwerk Unterstützung und Beratung 
für schleswig-holsteinische Unterneh-
men und Arbeitgeber*innen zum Thema 
Fachkräfteeinwanderung aus Nicht-EU-
Staaten.

Das Netzwerk engagiert sich für den 
Fortbestand seiner Angebote in der 
nächsten ESF-Förderperiode ab 2023. 

Das fortbestehende Ziel ist, mit den 
Angeboten des IQ Netzwerks in Schles-
wig-Holstein die Menschen zu unter-
stützen, die auch künftig nach Deutsch-
land einwandern, um in dem Beruf zu 
arbeiten, den sie in ihrem Herkunftsland 
erlernt haben. Der Flüchtlingsrat wird 
sich dafür einsetzen, dass das IQ Netz-
werk Schleswig-Holstein auch in Zukunft 
für die Arbeitsmarktintegration von Men-
schen mit Migrationsgeschichte und 
Geflüchtete nachhaltige Unterstützungs-
angebote machen kann.

Farzaneh Vagdy-Voß, Aurelie Bile Akono, Lindita 
Rexhepi, Kirsten Richter, Maren Stallmann, Chris 
Nebendahl und Lakkhana Zojeski bilden das Team 
der Koordination des IQ Netzwerks Schleswig-Hol-
stein im Flüchtlingsrat. www.iq-netzwerk-sh.de

Die Mittelverwaltung 
im IQ Netzwerk 
Schleswig-Holstein
Kirstin Strecker / Christine Berlinski

Der Flüchtlingsrat koordi-
niert Netzwerke zur verbesser-
ten arbeitsmarktlichen Integra-
tion von Geflüchteten und anderen 
Migrant*innen. In diesem Zusam-
menhang ist er seit 2019 Zuwen-
dungsempfänger für das IQ Netz-
werk Schleswig-Holstein. Der 
Flüchtlingsrat koordiniert das 
Netzwerk damit nicht nur inhalt-
lich. Der Verein ist mit Beginn der 
aktuellen Förderrunde erstmalig 
auch für die Mittelverwaltung des 
Gesamtnetzwerks verantwortlich. 

Das Team der Mittelverwaltung ist 
insgesamt für 22 Teilprojekte, das 
Controlling und das regelmäßige 
Berichtswesen gegenüber dem 
Zuwendungsgeber, dem Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) zuständig. Die IQ Mittel-
verwaltung beantragt die Bundes- 
und ESF-Fördermittel ratenweise 
und sorgt anschließend für die 
Weiterleitung an die 14 im Netz-
werk kooperierenden Träger. 

Die Mittelverwaltung ist auch 
zuständig für die Optimierung der 
Prozesse bei der finanziellen Admi-
nistrierung und erarbeitet hier-
für Tools für die Teilprojekte, die 
die Verwaltung der Projekte stan-
dardisieren und damit die Prüfung 
erleichtern. Bei den Teilprojek-
ten auftauchende Fragen klärt die 
Mittelverwaltung zeitnah mit dem 
BAMF. Jährliche Projektbesuche 
und Vor-Ort-Prüfungen vervoll-
ständigen den Prüfzyklus der Mit-
telverwaltung.

Mehr Informationen: 
iq-mittelverwaltung@frsh.de   
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